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Seinen chemaligen Sdyulcamerabden
und

bodgeftelten Freunden,
Dem Herrn Landrathe

ol o e 1 s
und

Dem Herrn Land - Canmmerrathe
und Stadtdlteften

@ -a W

freundichaftlicht gomidmet

vom Lerfafjer.
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V;lde exiguum est et nullius fere pretii,
quod Vobis, viri praeclarissimi maximeque
populares, mitto, tribuo et dedico. Attamen
tfortasse consilium, quo ductus hec ipsum
exiguum misi, tribui et dedicavi, Vobis
me excusandi causam praebebit haud sper-
nendam. Palam enim testificari volebam
meam erga Vos mentem et perhibere sig-
num aliqguod non solum reverentie, sed
etiam amicitiee illius, quam Quinctilianus
(1.2.20.) ad senectutem usque firmissi-
mam durare dicit, — —

Praeterea nulla re magis, quam adspectu
naturae generantis et florentis, sicut excel=-
sis locis, unde mater communis dilectis=~
sima maxima cnm voluptate consideratur,
gaudere soletis. Valete, diuque sub divo
et in amoenissima regione vitam transi-
gite jucundam. Ego vero sum et perma-
neo nominibus vestris addictissimus ami-
cus. Scripsi Francohusae die III. m. Maji

a. MDCCCXLII. —
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Melobies
o IBohl auf, Cameradben, auf’s PVferd, auf's Pferd 1c,

-@inauf , Cameradent, der Berg [ifi’s wert,
MNicht lange geyaudert, befonnen!

Wir brauchen nicht Kutfche, noch Ljaqcn und Prerd,
Der Preid wird zu Fufe gewonnen.

Der drang zum Biele nodh) niemals roeit,

PWer da fcheute die Miihe, den Kampf und Streit.

Chor
E!)er brang gum Biele noch niemals weif,
Bex da fcheute die “Tlube, oen Sampf unb Streit.
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Pinauf! St erftiegen des Bergesd HOY,
Dann fdawn wiv die goldenen Auen,
Damn ifi vergeffen bag Ach und das Wely’,
Wer wollte da Hiitten nicht bauen 2

Wir bawn nicht Hiitten, noch Selte und Haug.

Geforgt ift vafiir, und fiir fofilihen Schmaus.
Choor

Wir bawn nicht Hiitten, nod) Selte und Haus,

Geforgt ift dafilr, und fitr ¥6filichen Schmaus,

Der Weitsmann lebet und reget fich Hier,
A5 Clausdner lebt er im Freien,

Cr lebt nach uralter Kriegedmanier
~snmitten der Cichen und Maien.

Willfommen heift er uns alle gern,

TWir mdgen fommen von Nal’ oder Fern’.

ChHhor
Millformmen beift er uns alle gern,
Wir mogen fommen von Nab’ ober Fern’.

Unod bat er gefpeift und gelabet den SMunbd,
Dann laft er Merbroiirdiges hoven,

Spricht von des Berges tiefunterfiem Grund’,
LWie alte Legenden e lehren o
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Nennt Kaifer Friedrich, den grofen Mann,

Den Ort, da ex lebet im ewigen Bann’s
Chot

Nennt Kaifer Friedrich, den grofen  Mann,

Din Ort, da ev lebet im ewigen Banw'.

Dann tiihmt er die Schdse, den Chdelftein,
Den Wein und die goldenen Knoten

Die im Berge follen vergraben feyn,
Um aufsuerfiel’n von den Lodfen.

Gr fithrt und ein in die Fabelwelt,

Die immer nody rithrt und unsg wohlgefallr.

Chor
Gy fiihrt unsd ein in die Fabehoelt,
Die immer nody rhihet und und ywohlgefalit,

Auch fithet ex und zu der Capelle hin,
Die Heinvidy von Schwarburg gebauet,
Sie jeigt von des Grafen frommem Sinnt,
Dody Ruinen das Auge nur fdhauet,
Dabei ift ein Kirchhof, ein fhauviger Ot
IBer ba wubt, ift ficher vor RNoub und Mord.
Chor 3
Dabei ift ein Kirchhof, ein fchauriger Ort:
9er da rubet, ift fider vor Raub und Mord.
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Hinweg, hinweg von dem {daurigen Orf’,
Wir laffen ruben die Jobdten;

Kommt, laffet uns geigen den Nachbar boxt,
Begriift den Broden auf Noten!

LBeriihmt ift er durch den Herentang,

Bevlihmter nod) durch der Ausficht Glan,

Chor
Beriihmt i er durdh) den Herentans,
Beriihmter nody durd) der Ausficht Glang,

Wobin wir uns wenden, da finden roit
Sur's Auge bie tippigfte Weides

Die munbet beffer, als Wein und Bier,
Lrubt nicht, wie diefe, die Freude,

Sie leibet Fliigel der Phantafie,

Und wasd wir gefehen, vergeflen wir nie.

G hour
Sie leihet Fliigel der Phantafie,
Und was wir gefehen, vergeflen wir nie.

Aufy Brifder, {dwingt eud) su Gott empor,
Der tn dem Unenblichen walters

Kommt, lafit und befingen in vollem Ghor’
Die Fueiheit , die hier fich entfaltet,
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Bon Sorgen und Kummer witd frei das Gemiith,
Wenn man von dem Berge hinunter fieht,

Chor
Bon Sorgen und Kummer wirtd frei a8 Gemiith,
Wenn man von dem Berge hinunter ficht.

Wir geben nicht fort, wir bleiben nody Pier:
Nodh was Schoneres giebt e3 u fehauen;
Wiv fuchen bei Weitmanr Nachtquartier,
Und feben den Morgen wir grauen,
Dann fhau'tt wir der Sonne in’s Angeficht;
BWad Schoneres giebt es doch wabhrlich nicht,

ChHhor
Die Sonne vergolbet die Berge umber
Und i Often flammet ein Feuermeer,
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Gerlduternde Anmevfungen

1) Hew IReismann, ein fo funternehmender ald
braver Biirger der biefigen Stadt, bat mit Crlaub:
nif ves Durcdhlauchtigfien Tiirften von Schwargburgs
Rudolftadt ein Jelt auf dem SKoffhdufer aufgefchlagen
und  bewirthet mit groger Suvorfommenbheit und
SreundlichEeit die Gdfte , weldhe ihn pon Nabe ober
Ferne befudyen. R den FTagen des Sommerd und
are Babdezeit witd er nicht nur von Cinbeimifden,
fonbern auch von Fremden aus weiter Fernte haufig
befucht, Maler fieht man oft in feiner MNabhe die
malerifthe Gegend um den Kyffhaufer aufnehmen.

2) Kaifer Friedrid) 1L Datte mit den Papften,
befonders mit Gregor IX. harte Kdmpfe zu Deftes
hen, und flarb nach vielen tapfern Ihaten, die et
jur Jett dev Krewsziige in Paldfting vervichtet hatte,
in Fioventino in Stalien. MWie er auf den Soff-
haufer gefommen und Ddabin petbannt worden ift,
pavon giebt die thiningifche Chronit von Doring eine
fabelhafte Nadyricht. So lange noch NRaben Dad
Sdlof  umfdpwdrmern, foll bie Werbannung ved
Kaifers datern,
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3) Der Kyfibaufer war fiiiher a'8 die Schusmebr
pes Katferpalafles in illeba (im Mittelalfer) be
vithmt, und in fpdterer Beit ald ein furchtbares
Naubfchlof beriichtiget. Aber bdie fonderbarfe Ber
andevung etlitt die alte Befte im 15 Sabhrhunbderte,
Wwo fid) ein Heiligenfhein um fie verbreitete.  $Hein-
ridh XXIL Graf con Schwargburg bauete, um
bon feiner veligidfen Denfungdart ein Hffentliches
Seugniff - abyulegen, unterhald Hes Schloffes eine Ca-
pelle, die nach damaliger Art E6{ilid) ausgefchmiict
wwde.  Der Erbifhof von Maing lief fie, auf
Criuchen ves frommen Grafen, durdh feinen Vikar,
ven Bifchof MNitlad von Wiltberg in Erfurt ein-
weiher, und erhob bden Cinweihungdtag ju einem
allgemetnen  Fefitage flir Fhiivingen. Die Kivdye
wirde die Kirdye ,um beil. Kreuze” genannt.  Su-
gleich evtheilte Der Crybifchof allen denen, welche pie
Gapelle  befuchen, dabin wallfahrten, und dabei bdie
geiftlichen SHerem nicht vergeffen wiirden, einen 40
tagigen AblaB.  Diefe geiftliche Spende locfte eine
MWienge Menfchen in dad8 Gotteshaus und bald
blithte ‘bict ber [(ebhaftefle Ablafbandel auf. Die
DBeguteeten  Pauften - fidy  fiir  f[hwered Geld eine
Srabiiatte bet der Kivche; Ddenn wer hier rubte,
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erbielt befonbeven Ablag und fo Fonnte ed nicht feh-
len, daf die geiftlichen Heven {ich dabet fehr wobhl
befanben. — Wie ift jeht bas Ales anders ge-
worden! Tempora mutantur.

4) Die Legende von den goldenen Fladystnoten,
die ein Knabe von Kelbra vom. Kyffhdufer mit nach
$Haufe brachte und die fich in Flingende Miinge vers
wandelten , ift eben fo befannt, wie die von den
griinen Biifchen, welde Mufifanten aus Jilleba von
per Kyffhaufer Majeftat fur eine dargebradhte Nadt:
mufit empfingen.

5) Der Kvffhaufer Wein wird ald der befte ge-
wibmt, Sdade, daf in der alten Jett nur Wenige
vas Gliid baiten, thn 3u erhalien und u  fdhmeden.
MWenn ein gewiffer Tagelohner tn illeda nod) lebte,
der thn bei Gelegenbeit einer Kindtaufe mit feinen
Baiten gefoftet bat, fo Eonnte derfelbe ndbeve Aus-
tunft ttber die Ktlichfeit des Gefthmads geben., —

6) Auf dem Wroden ftehend, foll man zur Jeit
einied Gowitters unter fich vad Bligen fehen und dasd
Dounnern. hoven, — Cin gostliched Schaufpiel!
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7) Der Aufgang der Morgenfonne n den Ja-
gen bed Renyed und Sommers, von hohen Bergen aus
betrachtet, gewdhrt einen impofanten Anblid und it
ba3 gldngendfte Schaufpicl, dad man fehen fann.

G5 ift ber Mithe werth, nachzulefen, rie fidy dex
beriihmte NRoffuean in feinem Lever du [oleil bar-
uber ausbritdt. Gr fagt:

,,On voit s’annoncer le soleil par les
traits de feu, qu’il lance audevant de lui.
L’incendie augmente, Porient paroit tout
en flammes: & leur eclat on attend I’ astre
long-tems avant qu’il se montre, a chaque
instant on croit le voir paroitre, on le
voit enfin. Un point brillant part, comme
un eclair et remplit aussitot tout I’espace;
le voile des ténébres s’efface et tombe;
I’ homme reconnoit son se¢jour et le trouve
embelli. La verdure a pris durant la nuit
une vigueur nouvelle, le jour naissant,
qui l'eclaire, les premiers rayons, qui la
dorent, la montrent couverte d'un brillant
rézeau de rosee, qui reflechit a l'oeil la
lumiere et les couleurs. Le oiseaux en
choeur se reunissent et saluent de concert
le pére de la vie: en ce moment pas un
seul ne se tait. Leur gazouillement foible
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encore, est plus lent et plus doux  que
daus le reste de la journée, il se sent
de la langueur &' un paisible reveil. Le
concours de tous ‘ces objets porte aux sens i
une impression de fraicheur, qui semble
peuetrer jusqu’ & I'ame. Ily a 13 une de-
mi-heure &’ enchantement, auquel nul hom-
me ne resiste: un spectacle si grand, si
beau, si delicieux n’en laisse aucun de
sang - froid.* '

Bielleicht liefe fich der Sinn der angefiihrten Stel-
le i einer Dbe an den Aufgang der Sonne fo wie-
ver geben und ausdfpredhen:

Anbefung dir, Unendlicher! Denn du bift
u meffen nidht nach menfdhlicher HerelichEeit
Und Kreaft. Am Hinmel, quf der Grbe
Stehen die Jeichen von deiner Grife.

Hal Feuer - Pfeile fleigen in Often auf
Durd) duntle Nacht und hellen den Horizont: |
 Grft {dhwadcy, dann immer ftérfer flammt e3, o
Sluthroth wie Feuers-Brunft, hoch am Himmel.

o Fiindigt an die Anfunft der Sonne fich,
Sie fendet vor fich feurige Boten, die
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Sie melden an.  Bald vird {ie Fommen,
Koniglich fchauen umber vom Throne.

Sie fommt. Gin Punft erft, glanyend wie Blifses e
Strabl,

Der zeigt fich mir, durchdringend den weitenn Raunr,

Das Dunfel weicht. Jch febe deutlidh
Nun die Seftalten umber, die Favben,

tinb {honer tritt and Licht, was verhitllt wat.
Das Feld, wie lebbaft flrablt e in's Auge mir!
Sm Ihaw gebadet fehy’ ich’s fchimmern,
Petlen am Grafe, wie Coelfteine.

Cin Sieq’sgefchret erfhallt und der Vogel = Chor
MWird laut. Kein einy'ger fchweiget in diefer Jeit,
Noch fhwady ift thr Gefang und langfam,
Um nicht 3u fidren die Friedens - Stille.

MWer fteht gefithllod da und wer yoollte nicht
Sehova fagen Dank, der fo grof und fchon,
Das Aug’ entylicft, die Sinne feffelt 2

Auf,; und befingt ihn im Sonnenglane!

W“







ULB Halle

[l







Kyfibaufer-Lied,

it erliiiternden Unmerfungen

verfeben.

Bon

D. 5@0 dinusg,
privatijitendem  Theologen in  Franfenbaufen,

e vy s
| R A
* - T . I
8 7 | ¥, "J iv
{ a | 5 %1
Pt . %
A

. (S N G
Sm Mai 1842,

| S A — L, . S5, ST ——

Srantenbaufen, gedructt bei Wilhelm Coler,



	Kyffhäuser-Lied
	Vorderdeckel
	Titelblatt
	Widmung
	P. S.
	[Kyffhäuser-Lied]
	Erläuternde Anmerkungen.
	Rückdeckel


